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Gesetz über Sonn- und Feiertage 
Vom 12. Dezember 1953. 

Der Landtag hat diais folgen1de·Gesetz beschlossen, das 
hiermit verkünde•t wird: 

§ 1 
Die Sonntage, die gesetzlichen und di:e .kdrchtl.ichen 

Feiertage werden na·ch Maßgabe dieses Gesetz.e,s ge­
schützt. 

I. A .b s c h n i t t 
Die gesetzlichen und kirchlichen Feiertage 

§2 

(1) Gesetzliche Feiertage sind: 
a) Neujahrstag, · 
b) Karfreitag, 
c) Ostermonta.g, 
d) 1. Mai, 
e) Himmelfahrtstag, 
f) Pfingstmontag, 

·g). 17. Juni - Tag der deutschen Einheit -, 
h) Bußtag, · 
i) 1. Weihnachtstag, 

k) 2. Wetihnachtstag. 
(2) Die Lande,sreg.i.erun'.9" wird ermächtigt, bei beson­

derem AruLaß für dia.s ganze Land oider für Te.ilgebiete des 
Landes durd1 Rechtsvernrdnung W eriktage ru ednmaligen 
Fe.iertag·oo zu e:rkläT·en 'llil:d die Schutzvorschriften der §§ 5 
bis 7 1auf sie r<;msrzudehnen. 

(3) Kirch1ichre Feiertage sind Fetie.rtage, die von Kir.eben 
oder Relriigfonsgesellschraften außer den unte·r Abs. 1 ge­
nannten Fe1iertarge begangen werden. 

. § 3 

Die in § 2 Abs. 1 und 2 g·enanntein Tag.e sind Festtage, 
aHg.eme.ine, gesetzliche -oder •staatlich anerkannte Feiertage 
im Sinne brurude0s- oder l·ande:srechtöl:iche:r Vor:rs•chrif.ten. 

· I I. Ab s c h n i t t· 
Schutzbestimmungen 

§ 4 

(1). Die Sonntaige tl.nd die gesetz1dchen Feiert.age sind 
) Ta.g.e aUge.meriner Ar.beritsruhe. . 

(2) Am Voraibend des Karfreitarg.s, de.s Bußitages, ·des 
Volkstr.aru.erba0ges und des Totensonntaiges . darf der Be-

ginn der Gaststättensch1ußzei.t nicht -hinaiusgeschoiben 
werden. 

1. Schutz der Sonntage und der gesetzlichen Feiertage 

§ 5 

(1) Dffentlich bemerrkibarn Arhed:tel:!- oder Handlungen, 
die geeigne.t sind, die äußere Rmhe zu beetinträdltigen, 
oder die dem Wesen der Sonn- und Feiertage wider­
sprechen, .sind verboten. 

(2) Das Verbot des Ab.s. 1 f.indeit keine Arnrwendung ai.lf · 
a) die nrach Bundes- oder ·Landesrecht zugelassenen 

Ar:heUe.n, inshe1sonde.r:e auf solche Arlbeiten, für die 
nach de:r Gewe'l'1be·oTdrnurug erine Bes~häftigung von 
Arbe1itnehmern ·e.rlaiu:bt ist; 

b) drie Täti·glkeit der .fü~.nde:spost und de.r E:Lsenbahnen; 
c) die Hilfseinrichtungen für die Betrieibe oder Ver­

kehrs.arten,.·die unter B:uchst. a und .b erfoßt sind; 
d) die Tätigkeoit der Feuerwehren einschJdeßlkh der er­

forderlichen Ubung·en; 
e) unaufschiebbare Arrhettoo, die zur Verhütung e1ines 

Notstandes, Zillr .AJboweridunrg eines er.heib1ichen Scha­
dens .an Ge;sundheit oder Eigentum,- zur Befrieidi­
•girtnrg häUJSlicher -0·de.r landwirtschaffilche.r Bedürf­
ruisse oder zur ·Vorrbereitung der aa:n fol1g.enden Tag 
stattfinden.den Märkte erforder:lich sind; 

f) erine nicht .g:e.we-rbsmäßirge, leichtere Betätig1Ull!Q' in 
Ha.us 1und Garten, wenn ·hlierdUTch kei.ne unmittel­
bare Störung des Gottesdienstes ve:mrsrachit wird. 

§ 6 
(1) An .den -in § 4 g1enrannten Tag.en sind während der 

Zeit von 6 biis 11.30 Uhr nachsteihende Ve111ans:t1aHungen 
und Handl1U11Igen v·eiiboten, soweit sie nkht nach Bundes­
odier Landesrecht zugelassen siiI1d: 

a) Dffentli:che Versammlungen un.ter .freiem Himmel 
und öf.feo.n.tliche Aufzürge, dlie ruicht mit dem Gottes­
dienst z.us;ammenhänrg·oo. Das Grundrecht der Ver­
sammlunrg.sfr.eiheit (Artiike1l 8 .Albs. 2 GG.) wi!id in­
soweit einrgesch:rärnkt; 

b) Vera.nsta:ltrunrgen und Handlungen, wem,t'und soweit 
sie :den Öottesd1ienst stören; / 
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c) ·aUe deir Unt0eil1hadtung o:der dem Vergnügen dienen­
den. V:er1ansbal.tungen, .bei denen nkht: e.in höheres 
Intereis1s·e der K'Uil•s1t, W:is.senschaf.t oder Volks:bH­
dung vo.rMeigt. 

(2) Die Vo:r:schmtften des Abs. 1 finden iauf den 1. Mai 
und. den l7. Juni. ke~ne. Anwendung .. 

§f 

(1) Am Bußt.a1g und am VolkstJ.auertaig .sind über die in 
§ 5 festgelegten Beschränkungen hinaus verboten: · 

- -.a) „ ö.ffentliche Ver.sammlun.gen unter freiem Himmel 
und öffentliche Aufzüge., die nicht mit dem Gottes­
dienst zus.aniip:erthä:rigen. Das ·Grundrecht- der V e.r­
s.amm.lungsfreiheit (Artikel 8. Abs. 2 GG.). wird in­
soweit eingeschränkt; 

b) Vefünstaltunigeil <und Handlungen., wenn und s9-
wei t"sie deri Gottes.dienst -störe_n; . 

c) Veranstaltungen in Räumen mit Schankbe.trieh, die 
über den Scbian;k.- und' Spe•i:selbetrieh hinausgehen; 

d) öffentHche Ve.tanstaltunig.e.n, soweit ·sie nicht der 
·geistigen oder seelischen Erhebung oder ·einem 
höheren Inte1resse der Kunst, W.is1senschaft -oder 
Volks.bHdung dienen und .auf den ernsten.Charakter 
des Tages Rücksicht nehmen. 

(2) Am Karfreitag :sind über die in Abs. 1 ·gen•annten 
Beschränkungen und Verbote hinaus alle öffentlichen 
sportlichen und tume:rischen Ver.ansta:lt:ungen ~ntersagt. 

2. Schutz kirchlicher Feiertage 

§ 8 

Die Bestimmungen de.s § 6 Abs. 1 finden 1auf:das Ref or­
mations.fest für die Zeit von 6 blis 11.30 Uhr, auf den 
Totensoim.taig für ,die Zeit von 0 bis 18 Uhr Anwendung·: 

§ '9 

Am Vorabend .des Karfred.ta·gs; .am Sonniabenld de.r Kar­
wnche, .am Totensonntag •sowie am Vora:benid des 1. We.ih­
nachtsta·ges sind Tanzverans~altungen verboten. 

§ 10 

(1.) Den in einem Beschäfti.gun.gs- oder AuSibildungsver­
hältnis stehenden Mit,g'liedem deir-ReU.gi.ons1geseI.lschaften 
ist, sowedt betiie-bliche Notwendigkeiiten nicht entge1g·en­
steihen, an den Feiert.aigen ihres Bekenntnisses Gelegenheit 
zu geben, .am Gottes.dienst teilzunehmen. 

(2) Lehrern ·und Schülern ist .an den Feiert·a·g~n ihrer 
Re11gionsgeseUscha:ften Ge1e.ge~1he1it zu 1ge1ben, 1am Gottes­
dienst teilzunehmen. Im Anschluß an den Gotte:sid:ie'nst ha­
ben s.ie unterrichtsifrei, soweit dies dem Herkommen ent­
spricht. 

3. Besondere Vorschrifü~n 

§ 11 

Beim Vorlie.gen eines dringenden Bedürfn.i:sses kann 
der Innemnilnister von den Verb-oten und Be·schränlmngen 
der §§ 5 bds 9 Ausnahmen zu1assen. Er ist here-chtigt, diese 
Befugnis für einzelne Fälle a.uf die Kreisor.dn'Ul1g1shehöi~den 
zu übertragen. 

III. Abschnitt 

Ahndungsbesiimmungen 

§ 12 

(1) Wer den Vorschriften der §§ 5 bis 9 oder e:iner auf 
Grund des § 2 Abs. 2 e.rl.a;ssenen Ver.oridm,mg zuwiderhan­
delt, kann mit einer Ge.11dbuße his zum Höchstbe1fmg von 
1000 Deutsche Mark bel~!gt werden. · 
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(2) Verw.altunigsbehörde im Sinne d~s § 73 des Gesetzes 
frbe,r Ordnunig.sw1drii·gkeiten vom. 25. März 1952 (BGBl. I 
S. 177). ist die örtli·cQ.e Ordnungsbehörde .. 

. . I V. A b s c h n i t t 

Sdllußbestimmungen 

§ 13 

Der Innenm:lni.ster erläßt im Einvernehmen mit deui. 
Kultusminister und, soweit es sikh um§ 10 Abs. 1 11,a.ndelt, 
· a.!uch ·dm fänvemehmen mit dem Ministeil" für Arbeit,„ So-
· z,iaJe.s und Vertrtleiben.e die zur Durchführjing •diesel') Ge­
.setzes e,rforderlichen Ve•rw.altunigsv<;>rschriften,. · · 

§ 14 

(1)' Das Gesetz tritL.aII1 T.?,:ge n.a~h s~ine.r Verkündung 
· iJ:?, Kraft: . 

(2) Zu dem gleichen Zeitpunkt treil:en außer Kraft: 

.a) Gesetz üher di-e Feiert.arge vom 27. Fe1bruar 1934 
(RGBI. I S. 129), 

b) Verordn:ung über den Schutz de1r Sonn- und Feier­
ta•ge vom 16. März 1934 (RGBl. I S. 199), 

c). V:e.rordnun1g zur Durchführung ·des Federtag.s1geise.tzes 
vom 18. Ma-i 1934 (RGBl. I S. 394), 

d) V:ern.rtdnung zur Änderung der Verordnung1 übe:r den 
. Schutz der Sonn- und Feiertaige vom 1. April 1935 

(RGBl. I S .. 510), 

e) Verordn:unig über das Veranstalten von Tanzlustb.ar­
keiiten .in der Woche vnr Oste1m voni 3. April 1938 
(RGBI. I S. 363), . -

f) Erl.aß des Führers und' Rekh:skanzlers üher .den Hel­
deng:edenktag und· den. Gedenktag ffu ·die Gef.aJ.I.enen 
der Bewegung vom 25. September 1939 (RGB-1. I 
s. 322), -

g) Ge.setz über einmaliige Sondeiif.eiert.a1ge vom 17.April 
19~9 (RGBI. I S. 763), 

h) Verordnung zum Gese.tz über einmal:i1g.e Sondeir­
fej.ert.a:ge vom -17. Apr~l 1939 (RGBL I S. 764), 

· i) Vewrdnung über die Handha.bul1!g 'de•s Feierta.gs­
rnchts währ·end des Kr.ieges vom 27. Oktober 1941 
(RGBI. I S. 662), 

_j) Vernrdrnung übe:r den Sch'll.tz ·de.s Helidengedenk­
ta.ges vom 6. März 1944 (RGBl. I S'. .62.), 

k) PoUzelivewordn'lhl1!g über den äußeren Schutz der 
Sonn- ·und Feie,rtaige vom 23. November 1931. (GS. 
S. 249) in der Ras.sinng der.Verorrdnunig vom 3. März 
1933 (GS . .S. 38), , 

l) Polizeive1~ordnung übe.r den Schutz der kirchliichen 
Feiertage vom 19. Mai 1934 (GS. S. 301), 

·m) Polizeiverqrdnung zm Änderung de!I' Polizeiverord­
nung über den Schutz d.er kirchlichen FeieTtage vom 
19. Mai 1934 (GS. S. 301), vom 24. Julii 1935 (GS. 
s. 108), 

n) Verordnung zur Re1gelun.g des Schutzes von Sonn„ 
und Feiertaigen vom 26. April 1947 (GVOBl. Schl.-H, 
s. 34)„ . 

Kiel, den 12. Dezembe.r 1953 

Der Ministerpräsident 

Lübke 

Der Innenminister 

Pagel. 



II. Kirchengese~ze 

Kirchengesetz über die Wiederverheiratung von witwengeldberechfigten Witwen 
Vom 24. März 1954. 

Kirchenleitung und Synode haben ge:niäß Artikei 49 
Absatz 2, 51 und 99 der KiTchenverfas.sung als Kjirchen­
gesetz beschlossen.: 

§ 1 

(1) Hat eine witweng,eldherechtigte Wdtwe sich wieder­
verheiratet und s.tirbt der Ehemann vor A:hlauf von zehn 
Jahren na:ch. der Wiederverheir.a•tung, so -leibt das bei der 
Wiederverheiiratri.ng ·erloschene . Recht .auf -Bezruig von 
Witwengeld vom Zeitp:unikt des Todes des Ehemannes 
wie·der auf; inzwischen erworbene VeI1sorg.ungs,bezü_ge 
sind anzurechnen. 

(2) Stfrbt de·r Ehema.n.n nach Ab.lauf von z1e!hn Jahren 
nach der Wiederverhell<atung, so kann nach desisen Tod 
der Witwe e0in Unterhaltsheitrn1g bis zur' Höhe de=s bei ihrer 
Wiederverhei'fiatung erfos·ch.enen Witweng•e1des wi1der­
ruflich. ge1währt werden. Bezüge aus inzwiischen erwor­
benen Versor,gungsansprüchen sind anzurechnen. 

§ 2 

Das Recht auf Bezug ,des Witwengeldes oder auf .Unter­
halts1beitrag nach § 1 wird n1kl1-t ·g·e"'Y"ährt, wenn ein Ver­
halten vorliegt, da.s der Witwe eines evangelischen Geist-
lichen oder Kirchenbeamten riicht würdig ist. · 

§ 1 

Dieses Kircheng.esetz tritt mit s.einer Verkündung in 
Kraft. Es kann auch .auf sokhe· Wdtwen ang.ewandt wer- · 
den, die vor seinem Inkr:afttreten wieder.geheiratet haben. 

Lübeck, den 24. März 1954. 

Der Vorsitzende 

der Kirchenleitung 

D. Pa u t k e. 

Der Präses der Synode 
Jens e·n. 

Kirchengesetz betr. die Bildun~ der Pa1,1l-Gerhardt-Ki~chengemeinde 
Vom 24. März 1954. · 

Kirchenleitung und Synode haben ·gemäß Art1ike.l 9 der 
Kirchenverfassung als Kirchengesetz beschlossen: 

§ 1 

(1) Von der St-Lorenz-Kirchengemeinde in Lübeck wird 
der Pfarrbezirk Krempelsdorf ahgetrennt und ZIU e•iner selb­
ständigen Kird1eTuge.meinde erhoben. 

(2) Dde Grenz:e zwischen der St. - Lorenz --Kirchen­
gemeinde und der neuen Gemeinde veirläuft "entlang e1iner 
Linie, die :ausigehend von der Kreuzung Autobahn und 
SchönJböckener Striaße in westlicher Richtung durch die 
Autobahn und in östlicher Richtung durch· die Schön­
böckene:r Straße bestimmt wird. 

§ 2 

Die neue Gemeinde erhält den Namen „Paul-Gerhardt­
Kirchengemeinde in Lübeck". 

§ 3 
Dle·ses Kirchengesetz· tritt mit Wirkung vom 1. April 

1954 in Kraft. 

Lübeck, den 24. März 1954. 

Der Vorsitzende Der Präses der Synode 
der -Kirchenleitung· · J e n s e n. 

D. Pa u tke. 

Kirchengiesetz über den Haushalt der Angemeinen 
Kh'chenkass.e und· die Ki~chensteuer. füa• das Rechsu1ngsjahr 1954 

Vom 24. März 1954. 

Kircheiilei:tu.n:g und Synode haben gemäß Artikel 70 
der Kirchenverfassung beschlossen: 

I. 
Das Rechnungsjahr 1954 lä;uft vom 1. April 1954 bis zum 

31. März 1955. 
II. 

(1) Der Haushaltsführung der Al1g.emei.:nen Kirchen­
kasse im Rechnungsjahr 1954 wilid der Hall:shaltspl1a.n mit· 
dem zugehörigen Stellenplan Z1Ugru.nde gelegt. Der Haus­
halt.sp1an schließt in Einnahme. und Ausg,abe mit 
2.525.000,- DM ab. . 

(2) Die ün Haushaltsplan auf.geführten Beträge sind 
innerhafü de;r einz•elnen ~apitel g1e1genseitig d1eckungsfäihig. 

(3) Uber :die Fre:i,gahe von .Bauausgaben ibeschUeßt die 
KirchenleHung im Benehmen mit den Kirchenvorständen. 

(4) Die Ubers·chreitunig ider Plansäitze der efazeJ!r1en 
Aus-gabekapite:l bedarf eines Beschlusses. de.r Erweiterten 
Kirchenleitung. 
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III. 
(1) De:r durch Kirchen1steuern .aufZiUib:ringende Finanz­

bedarf beträgt fürrdas RechnUil!g'Sjahr 1954 2.150.000,-DM. 

(2) Zur Deckung :dieses Finanzrbe:darifs wirid 1auf Grund 
de1s Lübecker Sta.ats,gesetze.s vom 14. März 1923 von den 
Evangelischen, die ihren Wohnsitz in de:r Hans-e,stadt 

. Lübeck haben, als Kfrchensteruer .ein Zus·chl1a1g z;u der Ein­
komme.Illsteuer (Lohnsteuer) in H.öJ:ie von 8,5 v. H. erhohen. 

(3) De!!<Kir-chensteuer•siatz von 8,5 v. H. wü:rid iaib 1. Ja­
nuar 1954 1ange:wendet. 

(4) Der Mindestsatz .der KiTlchensteuer <beträgt 3,- DM 
jährld.ch.. 

(5) Für die Berechnung de•s Ki'rchensteiuel'Z\11schlags zur 
Einkommeinsteruer (Lohnsteuer) ist die v-om Kirchen.steueT­
amt herausige·gieihene Kjirchensterue1rt.abelle maßg:elbend. 

(6) Der Kirchensteuerzus1chlag zur Einkommensteuer 
wird zusammen mi,t der Einkommensteuer durch das 
Fina:nz,amt Lübeck erhoben. 



(7) Per Kirchensteuerzus·ch1ag z:ur Loh:ns1teuer unter­
l:iegt de~ Loihnabz.ug. Deir Lohna:hzug er.streckt" skh mit 
8 v. H. der Lo.hnsteuer 01ucb. auf d.ie Arbeitnehmer; die 
außer]?.aLb der Hansestadt Lübeck wohnen. 

(8) Von den Evangelis:chen, die edn·e Einkommensteuer 
(Lohnsteuer) nicht ent.riichten, wd11d als Kir:chensteuer ein 
festes Kirchgeld im Betrag.e von 3,- DM jälhi'llkh erhoben. 

(9) Zur Zahlung des ~irchge1des sind alle Evange­
lischen ve;rpf:Hchtet, die edn Einkommen von mehr als 
1.200,- DM jährlich haben. 

(10)_ Das Kirchgeld ist grundsätzlich an das Kirchen­
steuer.amt zu z.ahlen. Nur in den Fällen, in denen Arbeii.t­
geber gle·icb.z.e:itig Kirchensteuern an ·das Finanzanit ab­
führen, unterlieigt auch das Kirchgeld dem Lohnabzug und 
ist an das Finanz,amt a;bzuführen. · 

Lübeck, den 24. März 1954. 

."Der Vorsitzende 

der ·Kirchenleitung 

D. Pa u tke·. 

Der Präses der Synode 

Jens e n. 

III. Bekanntmachungen 

Ordnung des lehrvikariats in der evangelisch-lutherischen Kirche in Lübeck 
vom 13. Febmar 1953. 

Die Kirchenleitung hat die na·chstehende Ordnung des 
Lehrvikaria ts beschlossen: 

§ 

Nach dem Bestehen der ers.ten theolog1ischen Prüfung 
hat jede;r Kandid~t -der The.ologie eine .zweijährige Aus­
bildung auf Anordnung der Kirchenleitung zu durchlaufen, 
die sich in der Rege1l in ein ·e·injähr.tg.e.s Leihrvikia'.11iat und 
den e:injährigen Besuch edne.s Predigerseminars teilt. Wäh­
rend seiner Ausbildu.nigiszeit im Le1hrvd.kiariat führt der 
.Kandidat die Bezekhnung „Vikar". 

Das Lehrvik.ariat ·darf nkht als Enfäustnmg ·für den 
Vik:a:riiatsleiter aingesehen werden, .sondern dlient vielmehr 
der Einführung de.s Vikars in diie Au.f g1aiben des geis.tlidien 
Amtes U,nd ·die vie1lse:itige M:ibe:it der Kli.rche. Da.bei wird 
das Hauptgewicht der Au:sbi1dung auf Pre:digt, Unterricht 
und Seelsorige lieg.en. müssen. -Im Mittelpunkt der. gesam­
ten Ausbildung witid die theologische Be,sinmmg ·sitehen. 
Von .dem Vikiar wird .erwartet, daß eT bereitwillig alle Auf­
gaben übernimmt, die ihm von ·Seinem Vikar:iatsleiiter zu­
gewie·sen werden, ·soweit sie seinen Kräften rund seüiem 
Aus;bdJ.dungss.tand angemessen sind. 

Der Vikiar .soll tunJ:i:chst im Hause des Vikiariatsleiters 
wohnen. Wo ·die Kiirchenle.ituDJg aus be:sonderen Gründen 
von diese:r Pfücht entbindet, sollte der VL:ki°ar an der Ha,us­
gemeinschaift ·sednes Vikari.atsleiters Anteil haben.; um mit 
·der Le.bensart und dem Ge.ist eines e;vangeUsch-l1utheri­
schen Pfar.rhause•S vertraut zu werden. Daibe1i wLrd es 1ge­
boten sein, daß .der Vikariatsrleüer auch 1auf das .gesell~ 
schaftliche Verhalten de.s Vikars acht hat, ihm 1be>hilflich 
ist, hieT etwa vorhandene Mängel abzustellen un:d · E)ine 
seinem künftigen Amt entspTechen:de ziuchtvo1le Ha'ltnmg 
zu g·ew.innen. Vor allem sei der Vikariats~eit~r dem .ihm 
anvertrauten Vikar das Vorbild edones ge:wis.s.enhaften und 
trnu.en Dieners Jes.u Cb.rd.siti und :Seiner Kirche. De.s:to eher 
wird es ihm ge.iingen, auch das persön:J.khe Vertr.auen des 
seiner Fürsorge anbefo.hle.nen jürugeren .. Bruders zu ge­
winnen rund ihm Ber.ate;r und See·l•sorger ziu sein. 

§2 

Der Vikar hat am Lehen der Gemeinde, der er zuge­
wiesen ist, mit F1e1iß teUzuneihmen. DeT regelmäßige Be­
such dei: Gottesdienste, der Bibelstunden und sonstigen 
Gemeiride.ve,ran:staltung.en gehören zu se1iner Aus:bi1dunig. 
Anfänglich ~on· der Vikar nicht häufiger a:ls ·einmal im 
Monat zm Abhaltung ·eines Go-tte.sdienstes verpfiJ.ichtet 
werden. Predigt und Liturgie für di.e Gotte.sidienste, dde der 
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Vikar ihält, 1sirud ausführlich •schriftlich vorzuibere:iten und 
dem Vikariatsledt.er vorzulegen. Bei der Vo:r!beredtung wird 
der . Vikari.atsledter seinem Vikiar mit Rat helfen. Es isit 
s.tr·en9' darauf zu achten, daß die P.reddgt konzeptfrei g·e­
ha:lten Wli.Td. BesonideI1e1s Gewicht iSt auf die Be.sprechiung 
nach dem Gottesidienst ~u legen, be1i der Inihalt, Form und 
Vortr.ag de.r Pre.digt ,des V.ik.ar:s :sowie seine Gesamtha·l­
tung während des Gottesidd.enstes. zu be:urtedlen ist. Das 

· Zi·el ddeser Besprnchu.ng ist, dem Vikar zu zeigen, wo s•e1in.e 
Mäng"e'l und Gefahren liegen. 

Außer. dem Gotteisdie!ll!S•t sind dem Vikar ·einz.eil.ne Bfüel­
stunden zu übertragen. Die Bilhel•stunden sind m d.er.s'1el1ben . 
Weise vorzuibereiten und nachher z:u. be,sprechen. 

lJber die Hera.nz:i.eihnmg des Vfk.axs Zill Gottesdiensten in 
Va:kianzf ällen oder bei ~emenvertretiungen entscheddet 
nach Anhören des Vi1kariiatsleiiters der Bischof. 

§ 3 

Der Vikiar soll im Kdndergottesdienst der Geme-inde 
re•g·elmäßig m:itarbeiten. Soweit di.e:ser in Gruppenform ge­
halten wdrid, ndmmt der Viikar an den Vorbeiredtungestun­
den teil rund übernimmt die Leitung eÜ!D.iell" Gruppe. Die Le:i­
tung des Kiilld1e!igotte•s1dienstes ist dem Vikiar -in der. Regel 
nkht öfter als 1einmal im Mon;a.t an einem für i.hn p.redigt­
fr.e.ien Son·ntag zu iilbe:rrt:mgen. ·Der s·chriLftlkhe· Entwurf der 
Katechese -ist dem V1·:({ariiatsJedter vorzule1g.en, der ihn mit 
dem V:ikiar be.spricht. · 

Am Konfirman.den:unterricht nimmt der Vikar vor allem 
als Zulhöre;r teH. Der Plan des Unterriclits ist mit ihm .zu 
he1sprechen. Er :ist auch in die beson:d:e:ren .Arufga!ben und 
Schwieri.iig,keiiteri dies Unte.r:richts eiinzufü.hr-ein. Die LeitU.ng 
dle1s Unterrtkhts •so11l er riu:r für ·e1inzelne St.uniden unter Auf­
sicht U:nd VerantwoTbung des Vdkard.atsfoi1ter1s.üibernehmen. 
In der zweiten Hälfte deir Aus1bildunigs2:eit ikann e.ine stär­
kere HeI"anzieh!ung zum Uruterfi.cht erfolgen, eitwa dIUrch 
lJ.bemahme eines Vo:nkonfirman.de:nkursrus. 

Wo ,qiie :rvi:ö1glichkeH ·. e~ner Teii.1ruahme des V.ik.ar.s .am 
Religiionsunterr.ich:t ·eines tüchti,gen Le.hrers besteht, sollte 
sie genutzt werden . .AJll der Arbeitsgemeinschaft dier Jrung­
.le.hrer und s1onstl.1gen in seiner k:atechetischen Ausib!i.Ldung 
wiicht-igen Veranstaltungen ndmmt der Vlkia:r auf Anord­
nung ide;r Kirchenieitung reg.elmäßig teil, soweit s:ich hier 
Geleg.enheit bietet. 

Es wi.lid erw1ar.te1t, daß ·der Vdkiariatsled.ter die kate­
c;:hetische 'llil:d. p.äida.gogi1s1che Anls.hildung de.s Vdilral'IS ebenso. 
songfäfög bedenkt wd1e ·~ie Zurüstung auf. das Pre'digtamt. 



§4 

Zur Ausbildung de.s Vikars gehörnn die Bekannt­
ui..achung m.i t der „ O:r:dnurig des kir·chlichen. Lehens" und 
die EinfiiJrrun.g in diie Praxis .der Amtsiha.rudllU.lligen, die- im 
Hiniblick auf den wfu.dige.n Vollzug der Handllling und das 
Wesen der ~sualretde vom Vik.ari.ats'leiter z:um-· Ge·g;en­
stand •geordneter Unterred'UilJg mit dem Vri.kaT zu machen 
ist. Außer einz.e.Inen Beerdigungen :s.oU der Vtk.ar wah.rend 
seiner Aus.biJ.drmig.szei.t k e in e Amtisihandilungen voll­
ziehen (Taufe, Trau~mg, AusteHung des heiligen Abend­
mahles). 

§ 5 

Soweit e.s .angängig ist, soll sd.ch der Vikiai-iatsleiite.r von 
seinem Vikar bei Gemeinde.besuchen be1gfoiten lassen. 
Selbständige Gemeinde-besuche sollen dem Vikar im Laufe 
des Vikariats jedoch e.rst dann zugemute.t :un.d übertragen 
werden, wenn der Vikar mit den in der Se.e.Iisorge vorlie­
genden Arufga.ben vertraut_ g1emacht worden i.s.t: Da Seel­
sorige nur üben· kann, wer ian sd·Ch 1S·e:lber Seelsorge er~ 
f.ahren hat, sollte' de:r V1kariatsl:e-iter vor .allem nicht die 
Seelsorge an seinem Vikiar versäumen. 

§ 6 

Es ist erwünscht, d.aß .der Vikar während 1Se.iner Aus­
bildungsze,it in der Gemeinde mit den Arlbeüen der Di1aik.o- . 
nie, der kirchlichen We11k.e (Män.ner-,Fra1uen- und besonders 
Jug·endaribedt) sowie de;r .Äuß-eten Mission urud Volksmis­
sion nicht nu;r beikiann:tgemacht, sondern _,auch z:ur Mitarbeit 
an ihnen inneirhallb .dex Geme1iI11de heriangezi01g1en wird. Der 
Vikari·atsleiter wini dar.auf be:dächt sedn, .daß der Sinn für 
solche Arbeiten und das -Verständn:is für iihre Be.deutun·g 
geweckt wird. 

§7 

Der Vikar ist .auch_ in die mit dem Pfiarramt vetbun­
de1ien äußedkhen Geschäfte, namentlich die Kirchenbuch­
führung, die Verwaltung des Pfarrar.chdvs; und des Kirchen­
vermögens, die Geschäftsfüb:ru.Ilig _ ide·s Kirchenvors.t.andes 
und den Verkehr mit den Behörden eiinzufüm·en. - Daibei 
wird der P.astor nicht unteriassen, ihn ,auch mit den bei 
der Ab.fass:ung zu beachtenden_ Formen (Protokollführung 
_und Fonn der Berichte, Zeugnisse usw.} 'bekannt.Zumachen. 
Doch darf 1der Vikar· an der pfarnamtlichen oder anderen 
Schrefüarbeit nicht ·stärker beteil..igt werden, .als zu seiner 
eigenen Ausbildung erfor.derlich erscheint. 

§ 8 

Der Vik..ariatsleHe.r wird e:S sich .angele,gen seiin lassen, 
den Vikiar währe.nd der Vik.a:riatszeit z111r Dwcharbe1itung 
e.ines größeren theologischen We.rkes anzuhalten und mit 
ihm darüber Gespräche zu fü:hren. 

An d_en Vjkarkonventen und Lehr.gängen hat der Vikar 
pflichtmäßi~ tedl.zune-hmen. -

Neben der praktischen Theologie ist besonders die 
Exegese de1s Alten und Neuen Testamentes sowie .die Lek­
türe- deir Beikenntni.s.schr.if:ten zu prfleg.en. _ Der V:Lkiar hat 
mindestens ·ednmal in der Woche mdt ,s.ednem Viikaria:tsledter 
eine ge:o11dnete biblische Exeg·ese entweide·r eiinzelner 
Bücher der Bibel :ode;r einer der v·orge,scMageillen Reihen 
von PJ1e1di1g;ttexten zu tr.eiLben. Er :ist z.u fortlraiufender täg­
licher Lesllllll9' .de:r Bielil:ig·en Sc:h:ri.ft 11.md zum ge1istliche1n 
Lehen mit dem Ki:Fchenj1ahr anzuhaJten. 

Außerdem ist -der Vikar üiber dte Wichtigkeit der Pri:­
v.atlektüre, theologischer wie auch nkhttheülogis-cher 
Werke und Zedtscb:I1iften· _allifme.r(ks,a.m zu machen. So ist 
beiso.ndeir.s Ge·wicht darauf ·Zlll legen, daß der Vdkar he1i 
deT Durchlbi1dung Uil1ter pastor.altheologiscllen Ges:icllts­
pun.kten s.eine Aufi::nerksamk>eH auch dem öffenfüchen 
Leben und 1ns·besondere den Sozialproblemen zuwendet. 

§9 

De.r Vikar hat über seine Aus:bi1dun.g ün Vi.kiardat edn 
Tagebuch zu führen. Daraus muß e:r.sdchtlich sem, wann er 
gepreditgt, den Kinder.gottesdie.ns.t, eine Biibe1lsturude oder 
eine :ß.eerdi.gn,mg voUzaig.en hat, inwie:wedt ~s.ua•lre.den 
a:us·gearbeiite•t :sind, ub er .am KonfiTmanden.unterrkht Uilld 
ReliigJ.onsunterrkht teilgenommen .hat, :inwieweit e.r see.I­
sor.geJ'liche Tät:i-gkeit -1ausge:üibt hat -und w.a.s er mit und 
ohne Anledtung des Vikariiats1eiters wi·ssenschaftUch ge­
arbeitet ihia.t. Das in Li:sterufio::r:m. geführte Tageb1U.ch ist nach 
Beeniddg.ung 'der Viktarz·edt dem Vikari·ats.1ei.ter für sednen 
Bericht an die Kir:chenleitung ·einzureichen und kann vom 
Bischof e·ingefordert werden. 

§ 10 

Die Kirchenleli.tunig kiann eine ~usätziLiche Aus;bdlidung in 
d.eir Pä!daiga.g.i.k, So~ialethik, · utumgoik oder anderen Zwei­
gei: .anordnen. 

§ 11 

Während der Ausb.ildungszeH tm Lehrvik0ariat kiann die· 
Kirchenleitung ~Ü:1:en Wechsel des Vik·ari.atsle.iter.s an­
ordnen. 

§ 12 

Eing.aben und Berichte 1an die Ki:richenhehör.de hat de.r 
Vikar 0auf dem Dienstwe·ge üher den VikiariatSleiter ein­
zurekhen. 

Lübeck, den 13. Febmar 1953 

D. Pa u t ke. 

Urkunde betr. Enichh.n~g des Distler-Archhts in Lübeck· 

1. 

Das Distler-Archiv dient der Auf.gabe, d_ie Br:inneruri.g 
an den verstorbenen Komponisten 

Hugo Distler 

lebendig z:u erhalten. Zu diesem Zweck soUen in .dem 
Archiv Erinneruii·gsstücke (hanidschrHtliche Kompositionen, 
Originalhriefe, Autogr.aphen, Erstdrucke der Korri.pos,i­
tionen usw.) zus.a.mmengetrag1en werden. Die Bestände 
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sollen archivmäßig 1g·epfleigt und so georidne.t wer.den, daß 
s.ie der w-issen:schafiikhen Foiischung di.elilen unid in Aus­
stellungen -IIlteressenten gez.etgt werden können. 

2. 

Die Trägerschaft für das Distler-Archiv übernimmt die 
evangelisch-lutherdsche Kirche 'in Lübeck, die a.uch die 
durch die Unterhaltung 'UJILd Verw.altung de·s Archivs ent­
stehenden Kosten ü.beminimt. Dur-eh die T:rä·gers·chaft er-_ 



wirbt die evange1isch-1utheri.sche Kirche in !Lübeck das 
Eigentum an allen Archivbeständen und Inventarstücken, 
die dem Archiv nicht nur leii~we•ise zur Verfüg.ung gestellt 
werden. 

3. 

Die St.-Jakobi-Kirchengemeinde ste.Ut für-·das Dis.tler­
Ar·chiv den im Erdgeschoß de.s Hauses Jakobik.irchhof 1 

. gele•genen Raum unentgeJtlich zm Ve,rfüg.ung. Sie behält 
sich vor, den Ra.um .gleii.chzeitiig für Gemed.nde,zwecke zn.t be­
nutzen, soweiit d,ies ohne Beeinträchti0g:unig der Aufgaben 
des Archivs und ohne Gefährdung der Sicherheit de.s 
Archivbestandes möglich ist. 

4. 

Für ·~:lie Leitung de.s Archivs ·ber.uft dde Kii.r.chenlei:bung 
der evangelisch-lutherischen Kiirche in LÜlbeck. ·ein Kmre­
torium. 

Das K.uTiatoriium hat die Auf·gabe, den Aufbau de.s 
Archivs nadl. Kräften zu fördern und R:khtUnden für seine 
Gestaltung und Verwaltung zu .er1a.ssen. 

Dem Kuratorium gehören an: 
der Vorsitz.ende de•s Vorstandes der St.-Jakobi­

Kirchengemeinde, 
ein Vertreter der Kirche.nleit.ung, 

ein Vertreter des Senats der Hansest:adt Lübeck,. 

sechs wedtere Mitg'lie:de:r, die d:urch .die Kirth:e.n­

leitUllJQ' 'berufen werden. 

Das Kuratorium tritt nach Bedarf, mindes.tens aber e1in­
mal im Jahr, zusammen: Es faßt ·seiine Besch:lüs·S·e mit ein­
facheil" Stimmenmehrheit .. Beschlüsse, die finanzielle Ver­
pflkhtung•en zur Folge haiben, bedürfen der Genehm1gung 
duich die Kirchenleoitun'g. 

5. 
Das Kuratorium. bi1det ia.0us seiner Mitte einen Vorstand. 

Der Vo:rstand hat die A:ufgabe, das Ar·chiv nach den Richt­
lii.ni.en des Kuratoriums aufz.u:hauein und zu verwia.1ten. 

Dem Vorstand gehören de.r Vors.itzende des Kirchen­
vor.standes deil' St.-Jakobd-Ktrcheng.em1e1rude und zwed wei­
tere Mitgil.ie;ider an. 

Lübeck, am 25. November 1952. 

Die Ki:ochenleiitung der ev ,..:]:uith. Kirche in Lühedt 

gez. D. Pa u t k e , Bdschof. 

Der Vorstand der St.-Jakohi-KirchengemeiJ?.de 

gez. San s e n, Pa·stor, Vorsitzender. 

IV. Kirchliche Organe 

. Kirchenleitung 

A.us ~er Kirchenleitung au.sg·eschi~den :iist am '15. 9. 1954 Amt.sgericht1sld:iirektor Werner Lobsien. 

Synode 

Im Herbst 1954 haben die verfa.s1s1ungsmäßigen Neniwahflen zur Synode stattgefunden. Nach dieser Wahl hat 

die Synode nun.mehr fo1gende ~usa.m.menseitzoUng:· 

Von ·der Kirchenleitung berufen: 

1. Diakon August Engel, Bismarckstr. 8 
2. Pastor MaTtti.n Heseikii.el, Schliutup, Bögengang 12 
3. p.astor Herbert Riuhlbe.r:g, Str.esemannstr. 7 
4. Staatsanwalt Dr. Emst Timm, Jürge.:n.-Wullenwever-

'straße 9 · 
5. Rechtsaruwalt Hans Wehrmann, Köni.gstr. 34 

•6. *Landgeri'Chtsdirektor Dr. Martin Bahds, Overbeck­
. straße 31 

7. *Ver-waltung,s.r.at i. R. Enno Knüg.er, Folk,e-iBernadotte-
Straße 10 

8. *Pf.arrverweser Friedrich Neumann, Behlendorf 
9. *Direktio.r Dr. Wll;helm Wig·ger, T.r.aivemünde·r AUee 61a 

Von dem Geistlichen Ministerium gewählt: 

10. Pastor Gustav Benke, Kücknitz, Dum.me1Tstdorfer Sk 2 
11. Pastor Hermann Benn, Schwiartaue.r Allee 80 
12. Pastor Willy Friedrich, St.-Jür.gen-Ring 21 
13. Pastor Di.eitr:kh Gotts·cheiwski, St.-Jürg0en-Ring 44 
14. Pastor Werner Greiiffenhagelil, J.a.kobi.Id.:rchlmf 4 
15. Pastor Juld.UJS Jensen, Bonnusstr. 1 
'16. Pastor Heinz Kraus1e, Ratzebu.riger Alle:e 23 
11. Pastor Dr. Walter Leiwer.enz, Mengstr. 8 
18. P.aslor Martin· Ohm, Am Klo:Sterlho.f 8 
19. Pasto:r Johannes Schulz, Marl:istr. 50 
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20. *P,asto:r Si·egfried ·Be,chtolid, -steinraider Weg 15 
21. *Pastor Otto Dybciil.La, Sdl.äferstr. 2 
22. *Pastor· Roland G.I!oß, Schwartauer Landstr. 10 
23. *Pastor Heinrich Ho.ll!ert, Lüheck~Sli.ems 
24. *Pastor Hermann Kalkofen., Kr:empeJ:sdotrifer AIJ.ee 19 
25. *Pia·stor Georg Pa11.11:zke, Moi!Sllin.ger Atle:e 66 ib 
26. *Pascto!I' Ka'Dl Richte!r, Aegi:diiens11:!r. 77 
27. *Pa1stior .Aidolif -Riege, Nuss.e 
~8. *PaJS:tor Dr. Horsrt Scbeiunemann, Gtustav-AdoH-S.br .. 10 
29. *Pastio:r Hans-Herheirt Schröder, Schlwartauer A1lee 38 
30. *Pastor Arthu:r Weiß, StedmaideT Weg 13 · 



Von den Kirchenvorständen gewählt: 

1. S t. M a r i e n 
31. Oberstudienrat Fr.itz Möhler, Kfos,terstr. 8 
32. *Uhrmacher Paul Beh:rens, Holstenstr .. 9 

2. S t. J a k o b i 

33. Frau Magda Kühl, Jakob.ilir·chhof 5 
34. *Studienrat Bruno Grusnick, Roeck:str. 21 

3. S t. P e t r ·i 
35.' Ober.studienr.at Hermann Fey, Fritz-Reuter-Str. 8 
36. *Oberinspektor Willy Ige•l, HoIStentorp.la.tz 2 a 

4. St. A e g i d i e n 

37. Akademischer. Sprachlehrer R.iudolf Fis·cher, T:riave.1-
mannstr.aß e 11 

38. *Prokurist Hans Böhls, Falkenstr. 2 

5. Dom 

39. Dr. Johannes Hübener, Less.ing.str. 8 
40. * Angestellte.r Hans-Jürgen Peeck, Robert-Koch-Str. 8 

6. Dom-:-St. Jürg~n 
41. Baurat Danlkwart Gerla·ch, Hohela;ndsitr. 30-32 
42. *Studienrat Dr. Ge;rt Krne1ger, Wakenitzstr. 2 

7. S t. L o r e n z 

43. Direktor Han.s Steinihagen, Mo.isldniger Allee 15 a 
44. *Dr. Rudolf Gahrmaill11, Lmdenpl.atz 8 · 

8. P a u 1 G e r h a. r d t 

45. Diiplom-Ingen.ieur Hrugo Si1Iliiners1hach, Dornbreiite 176 
46. *Dr. Erkh Clemens, Am Gr·enzwa.H 28 

9. S t. Matt h ä i 

47. DipLom-1Il!geni~ur Paul Dör.ing, Kiathardnenstr. 33 a 
48. *In.sp1ekt.or Di.etirich Goethe, Schwar•tauer AHE;!e 20 

1 0. S t. M a r k u .s 

49. Reg.-V:ermessu1I19'srat Htnrich Krumpeter, Lüderitz- · 
straße 13 

50. *Lehrer Wilhelm MarquaI1cit, Vorwe;rker St:r:aße 103 

11. St. Gert.rud 

51. Direktor Gottfried T:aUJbe, Moltkeplatz 4 
52. *OlberschiuHehreir Karl Tappe, Parkstr. 22 

1 2. S t. T h o m a. s 

53. Frau Adele Pauls, Schulstr. 1 a 
54. *Konrektor Hans Harms, Molt.k.estraße 39 
55. *Rektor.Gerhard Hednriich, Kandnche[libe:ajweg 1 

1 3. Luther - Gemeinde 

56. Proseik.tor Dr. Ernst Jeckei1n, Fdnikenbe['g 44 
57. *Landgerid~tspräsiderut Dr. Georog Paucke, Leibn.itz­

we·g 4 

1 4. St. Lorenz -T r .a v e münde 

58. .Bauer Heiinrich Schraide1r, Teuten.do.rf 1b. Tr1avemüri-de 
59. *Lehre!r Anton Meye;r, Trarveniünidle, Afil Müihlenl;>e.ry 23 

1 5. .S t. J .o h •a n n e s - K ü c k n i t z 

60. Ingenie:ur Hermann Loose, Alt-Dummersdorf 
61. *Landesinspektor Albert Fenske, Kückruitz, Dummers-

. · dorfer Straße · 

1 6. S t. M i c h a e 1 ~ S i e m s 

62. Lehrer Hugo K:ries.e, Kücknitzei Scheide 24 
63. '.!'Revierförster Jo:h~ Dieckelmann, Am Rande 19 

17. St. Andreas-Schlut"up 

64. Kaufmann Wilhelm Voß, Schlutup, Kirchstr. 20 
65. *Kaufmann Erich Re.inke, Schlutup, Kircb:srtr. 4 

18. Gen in. 

66. Landwirt Benno Wittgre.fe, Domkoppel 
67. *Landwirt Georg Tricuhert, Nie:nhüsien 

19. St. L.ukas 

68. Landwirt Paul Hübne;r, Fle.nder II, Bar. 11 
69. *Diakon P:aru:l Re~nke, SanidJkrugskoppel 47 

2 0. N;u s s e 

70. Forstmeister Hans Ho-Im, Koberg 
71. *Lehrer Richard Meyer, Mannhaigen 

21. Behlend.arf 

.72. · Lehre11in Bd:dJula. Schwarz, Behlendor.f 
73. *Bauer :Adolf Martens, Beihlendo:rf 

Die mit einem * versehenen Mitg:liede:r soinid für die 
Zedt von 19'54 bis 1960 g,e,wählt bzw. herufen. Die Wahlzeit 

der ü'br:igen Mitglieder ,läuft vo.n 1951 .Ms 1957. 

Lübeck, den 11. November 1954. 

Die Kirchenleiitung 

D. Pa. u t k e. 

Vorstand der Synode 

Auf dier 1eJ:lS1belllJ· Ta1giull!g der III. Synode 1am 11. Novem-
ber 1954 w1urdien in.den Vmstand der Synode qew.ählt: 

·a11Si P.r·äs·es P.a1stor J.enselil 
.awsi SteLliveritr. dies Präs1eJS' RechtsanwiaJt W·ehimna111n 
:aiLs• Sch11i1fitführer· Verrwailtungsiia1t Krrügier 

Ständiger Aussclluß der Synode Finanzausschuß der·Synode 

Auf der ·ers.ten Tag:urig der III. SynOide am 11. N.ovem- . . Auf :de;r e.r.ste.n Taigiung der III.' Synode am 11. Novem-
ber 1954 wm;iden ~n den Ständigen Ausschuß ge•wählt: be:r 1954 Wlllrden in den Finanzausschuß gewählt: 

1. Dr. Gahrmann 1. Prokurist BöMs 
2. PastoT Hesek.iel 2. Verwaltu.Il!gsrat Krüger 
3. Dr. Pauck.e 3. Direktor steiinhagen 
4. Pastor Rkhter 4. Direktor Taube 
5. Pasto.r Schulz 5. Pastor Weiß 
6. Dr. Timm. 
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Kirchenvor$tände 

Am 1. Juni 1953 haben die verfas.su~g1smäfögen Neuwahlen zu den Kir,chenvoTständen ·Stattg.efunden. Dem 
Kirchenvorstand gehören nach dem Stand vom 1. Dezember 1954 an: 

·Pastor Dr. Lewerenz, Vorsitzend:er 
Pastor Matz, .stellv.ertretender Vorsitzender 
Fritz Möhler, Kirchmeister 
Bi'scho1f D. Paiuitke 
Paul Behr·ens 
Wilhelm Berkentin 
Fr·au Gretchen Flicke 

Pastor Jansen, Vor·sHzender 

St.Marien 

St. Jakobi 

Pas,tor Gredtffenha.gien, ·ste!J.l vertretender Voxsitzender 
Hans Kol.z, Kir.chmeister 
Pa.sto.r Schmidt· 
Johannes Brenneke 
Friedrich. Danke 
Bruno Grusnick 

Pa•stor Buzello, Vorsitz·ender 
Willy Igel, ,stellvertretender Vor:s;itzender und 

Kirchme•i:s!f:er 
Frau Wilhelmine Geske 
Frau Minna Iben 

St. Petri 

Werne.r Göbel 
Kurt Heyke 
Paul Meyer 
Dr. Walter Schmidt 
Frau Paula Thiele-Pfaff 
Dr. Horst Weimann 

Fräulein Friede Heuck 
Arno Hoffmann 
Fr.a,u Ma·g-da Kühl 
Ernst .Schirrmacher 
Fräulein Else Trettau 
Heinrich Westphal 
Wilhelm Wilde 

Johann Launhardt 
Frau Paul.a Ni·ss 
Karl Ruf 
Hermann Stahl 
Hans Vorkamp 

St. Aegidien 

Pastor Rkhter, Vorsitzender 
Pa.stor Meyer, .stellv.ertr,etender Vor.s:itzend.eT 
Hans Wehrmann, Ki.r·chmeister 
P1aisrt:o.r Dr. Dr.e;yer 
Fr.au Dr. Hanna Altstaedt 
Karl Böhls 
Rudolf Fischer 

P.astor Gottschewski, Vorsitz,ender 
Pastor Woy.tewi~z, .steU.v-eritretender Vo.r.s:itzenderr 
Enno K:rüg•er, Kirchmeister 
·Pastor Ruhber:g 
Willi Bendrath· 
Frau Gisela Drude 
Frau Lude Engel 
\ATilhelm Hessler 

Frau Gertrud Kern 
Frau Helene Lütge 
Si:e·g1fried Mqntzka 
Gerhard Reiicheritrog 
Carl Schmidt 
Richard Völtz 
Oskar Winter 

Dr. Johannes Hübener 
J ohanne•s Mohnke 
Hans-Jürgen Peeck 
.Ernst Schröder 
Dr. Heinrich Wi:echell 
He·rmanin Wiese 
Erwin Zilling.er 

Dom - St. Jü·rigen 

Pastor Krause, Vorsitz.ender 
Pa.s:tor Ohm, stellvertretender Vorsitz·ender 
Hermann Böbts, Ki.r·chmei.ster · 
Pais1tor Friedr:i·ch · 
Fräul·ei.n Dora Clemens 
Dr .. Kurt föchle•r 
Christoph Elsner 
Adolf Fidorra 
Da.nkw.a·rt· Gerlacq. 
FI'i:tz Haheck: 

St. L Q r e nz 

Pastor Weiß, Vor,s:iitzender . 
Alcwin Leonhard, stellv·ertrnte111der Vorsttz,endeT und 

Ki1r1chmedlster 
Pa1srt:oi' Bechto1d 
Pa:sto.r ·Grube 
Ferdi:na:nd Behr.mann 
Johannes Beth 
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Frau Martha Matthies 
Frau Grete Matthi-esen 
Kad. Hein:rkh Prüßmann 
Dr. Guslav Renzow 
Edgar Stahl 
Kurt Thiemann 
Friedrich Witt 
· Obers1chwest·er Käthe Palllpe 
Ohers:chwester Ma.gidalene Ha.sert 

Heinrtch Bria1a1s1ch 
Dr. Hans Gürich 
Fr,anz Heitzer 
Heinrich Kölsch 
Hans Steinhaigen 
Panl W.aack 



Paul Ge.rhardt 

Pastor Kalkofen, Vor.s,:Ltzender 
Dr. Erich Clemens, .stiellvertretender V1o•r.siitzender 

und Kirchmei.ster 
Hans Bock.hold t 
Hans Kleist 

Erich Pfeil 
Ludwig Repp.enhagen 
Emil Sämrow 
Hugo Simmersba·ch 

St. Matthäi 

Pastor Benn, Vor.sitzender 
Pa1stor Schröder, stellve:rtretenider Vorsitzender 
Wilhelm Genicke, Kk·chme1:iister 
Paul Döring 
Willi Etterkh-Rätz 
Dietrkh Go.ethe 
Adolf Kuck 

Alwin Münch 
Werner Rönn:ecke 
Oskar Scharfschwerdt 
Wilhelm Sohnrey 
Hermann Waack 
Herbert Wetst 
Johannes Wellbrock 

St. Mark u·s 

Pas·tor Groß, Vor.sitzender 
Himich Krump·eter, ·stellvertretender Vor.sHz.enider 

und Kirchmeister 
Frau Ffi.eda Bollow 
Otto Boness 
Alfred Buche 
Willi Carlsdotte·r 

Hans Dr·eek.mann · 
Fri-edrich Holland 
Frau Fifoda Kla·aß 
Wilhelm Ma'rquardt 
Hans Nuppnau 
Willi Raschdorf 
Frau Hilde·g.ard Töpler 

S.t. Gertrud 

Pastor J.ens.en, Vor,sLtzender · 
. P.a·stor Dr. Scheunemann, stellvertT. Vorsiitzende;i.· 
Karl Tappe, Kirichme1i1s.ter 
Pasto[' Fis·ch 
Friau Hermy von Arnim 
Gerhaird Bött-gie 
Walter Bülow 
Ferdinand Callies 

St.Thomas 
Pastor Schulz, Vor,sitzender 
Pastor Dyballa, stellvertretender Vor.sitzender 
Ffi.edirich Wilcken, Kiir·chme.fst·er · 
P1a:s1tor Wa,ack 
Hans Bo-rchert 
Bruno Froese 
Geor1g Gorigs 
Hans Ha.rms 

Paisto-r (3ülz.ow, Vorsitzender 

Luther 

Dr. Georg Paucke, istellvertrietender Vorisitz.endier 
und Kirchme·is.te-r 

Pastor P.aiu.tzke· 
Pastor P.aiUJl 

·Carl Bahr 
Lebrncht Chr:iistoph 

Friedrkh von Dombrowski 
Hans Eidam 

· David Kilies 
Frau Luts.e Hagemann 
Fritz Mekelbur.g 
Wilhelm Risttg 
Gottfrded Taube 

Gerhard Heinrich 
S'i<egverd _von Hertzber·g 
Helmut Karsten 
August Patron 
Frau Adele Pauls 
Fi:au Rita WaJ·cher 
Chdst.iian Wehlert 

Rudolf Ger1stmann 
Dr. Ems.t J.eckeln 
Dr. Udo Keibel 
Otto Möller 
Kur.t Plattner 
Reinhold Wittke 
Ew.a1d Wegner 

Travemünde 

PaistoT Uc. Vorw;er•g., Vor,sitzender 
P:astor R:e1mholiz, st1eUvertretende;r Vor.siitzender 
Eduard Knoch, Ki11„chmeister 
Gerda Gräf.in von Baiss·ewHz 
Hans-Heinrich Böbs 
Fr·iedrkh Dühring 

Heinriich Frentz 
Haill!s Kroeger 
Anton Meyer 
Heinrich Sehriad.er 

-·Emiil Voß 
Karl Wolter 

-Schlutup 

Pa.stior Heseki.el, Vorsitzender 
Hednriich Bade, ste1lveTtrete.nider Vorsd.tze'nder und-

KiiT,cbmei·ster 
Fis1chermeis•ter Hans Bade 
HailJS Bade Co. 
Hedmich Bade Sohn 
Oarl Br:aun 
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Er:iich Dr:aiwer 
Albert Jakubzik 
HailJS · Kr:aru: 
Bernhard Nitz.ke 
Erich Reirnke 
Augiu:s.t RLnsche 
Carl Tonn· 



Kücknitz 

Pa•stor Benke, Vorsitze.ndex 
Albert Fenske, stellvertretender VmsHzen.rde·r und 

Kirchmeister 
Hugo Belke 
Heinrich Brix 
·Gustav Deg·ener-Böning 
Ernst Dohse 

Emil Groneiber.g 
Walte.r Lanighans 
Hermann Loose 
Rudolf Staude 
Berthold UI.brkh 
Albert Waigner 
Rkha·rd Wennde 

St. Michael 

Prop:St föem9nsen, VÖr1s1tz·ender 
BernhaT.d Kr.ause, stellrv·ertr•etender VorisHJz·ender 

und Kfr·chme-i·ster 
Johann Dieckelma.nn 
Hans Hansber.g 
Max Klug 
Hugo Kriese 

Adam Meister 
Juliu.s Pfau 
Fr.äule1n Ir·ene Prns•senthien 
Frnu Helene Sow.ade 
Waldema.r Schulz 
Franz Vollhert 
Rkha.rd Walter 

St.Lukas 

P.aistior Hollert, V o.rsiiltz.ender 
Frdtz Hoppe, steHve·rtr•etender Vorsitz.eindei- mid 

Kirchmeister 
Pa.ul Hübner 

G·enin 

Pa.s<toi- Dr. Hölzer, Vo.nsitzend·er 
Geor.g Trnibert, ·stellvertiretender Vos•itzenidie·r und 

Ki.r.chrrrni!Ster 
Hermann Fick 
Carl Grube 
Adolf He:in.rkh 
Heü~rkh Isernha:g·en 

Pa,stor Riege, Vor;s<i:tzend·er 

Nusse 

Thei0dor Quade, stellv•ertretender Vor.sitzende.r und 
Kinchmeister 

Frau Erna Adler 
Theodor BrililkmaJlln 
Hans Burmestei" 
FräuJ:ein Ma:r.ga.r.ete Eberlein 
Johann Flint 
Otto Groth 

Pe.sto·r Neumainn, Vorsitzender 

Behlendorf 

Ado.U Merten.s, stellventretender Voris:itze.nder und 
Kirchmeister 

Johannes Cohr.s 
Ernst Hemping · 
Heinrkh LücLemann 
Herm·ann Ma.s1sianek 
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. Fräulein Mar.tha LiOmann 
Paul Radtke 
Paul Reinke 
August Stobbe 

Helmut KiIJst 
. Walter Mett 
KadSaul 
Theodor Schlüter 
Hermann Sted·er 
Benno Wittgrefe 
Walter Zahn 

Heinriich Heesichen. 
Walter Heins 
Hans Holm 
·Johannes Meyer 
'Richard Meyer 
Hans Plate 
Rudolf Santder 
HaJlJs Schmidt 
Adolf :Sp:i.er.ing 

WiJhe1m NiiemallJll 
Otto Oeler.s 
Hans Rehbein 
Ado.Jif Rönck 
Fräu~eiin Bidula Schwarz 
ljerbeTt Tiedemann 
Paul Voku,hl 



V. Personalnachrichten 

Pastoren 

Es wurden in Pf arrsi.ellen berufen und eingeführt: 

am 1. 7. 1953 Pastor Georg Schmidt, 
(.JugenicL- und SoziaJ-Pfarramt} 

am 1. 3. 1954 Pa.Stor Ernst-Emil Fisch, 
(III. Pfo·r.rs.telJ.e St.-Gertr:ud-Geme~nide) 

In den Ruhestand versetzt wurde: 

a:m 1. 1. 1954 Paistor Wail,be•r Be~.a.nn (St. Michael} 

1. th·e0Jogi1sc.he Prüfung 

Die 1. theolog.ische Prüfung oha.hen !bestanden: 

am 28. 10. 1953 die Theologiestudenten T.heodor Leiscow, 
Ulrich P.aucke und Dietrich. Uter 

am 30. 4. 1954 de:r Th,eolog1ie.s1budent Hermann Kaise:r 

am 29. 9. 1954 die Theologiestudentin Brigitte Staig•er 

am 19. 10. 1954 de:r Theologie'student Klaus-Henning Tappe 

2. t h e o l o g i iS c h e P r ü :f u n g 

Die 2. theologische Prüfung 'haben beistanden: 

K.irche·nmusiker 

Der Organi1st Johannes Brenne:ke - St. Jakobi 
wu:rde zum Kkhenmusikdireiktor eirnannt. 

Kirchendiener 

Die Amtsbezeichnung Kirchenvogt erhielten die Kir­
chendiener: 

Gu..oe;tav Ehle.rt - St. Aegidien 

Gustav Gte·bien - St. Lorenz 

Kurt Kriese - St. Jakobi 

Ro.bert LippeJ.t - Srt. Matthäi 

Diakone undGeme 0in.d.ehelferiinnen: 

Für den Geme!indedienst wurden angestellt: 

am 2. 5. 1953 Geme.indelh.e[ferin llse Marris ffu St. Jakobi 

am 1. 6. 19'53 Gemeinde:helfe.riin und Ongands.t:ii:l. Else 
Lanigheü,1rich für St. Thomas 

am 26. 11. 1953 die Kandidaten Horst Palapies und Dr. Otto . am 15. 4. 1954 Gemeindehelferin Elisa· Dembler fi.ir 
Waack. St. Lorenz 

am 25. 3. 1954 die Kandidaten Dr. Horst Dreyer und 
Dr. Hans-Christoph Sch.midt-Lauber 

am 15. 11. 1954 .de~ _Kandidat: Ottomar Paul 

Ordinationen 

Es . wurden qrdiniert 

am 13. 12. 1953 der Pfarramtskandidat Dr. Otto Waack 

am 26. 12. 1953 der Pfarramtskandidat Horst Palapies 

am 28. 3. 1954 die Pfarramtskandidaten Dr. Horst Dreyer 
und Dr. Hans-Christoph Sch.midt-Lauber . 

am 28. 11. 1954 der Pfarramtskandidat Ottomar Paul 

Hilfsgeistliche 

Es sind beauftrag~ mit_ der Amtsbezeichnung Pastor: 

am 1. 4.1954 Hilfsprediger Dr. Horst Dreyer 
mit der Verwaltung einer landeskirchlichen Pfarrstelle, 

am 1. 12. 1954 Hilfsprediger Ottomar Paul 
mit der Verwaltung der III. Pfarrstelle der Luther-Ge­
meinde. 

am 1. 5. 1954 Gemeindehelferin Gudrun Hie1lsch.er für 
St. Ae.gidien 

am 1. . 5. 1954 Gemeindehelferin Lilli Matz für Trave-
münde~ 

am 1. 5. 1954 Gemeindehelfer Christian Gensch für L;uther 

am 1. 10. 1954 Diakon Arthur Röker für St. Thomas 

am 1. 11. 1954 Diia:kon He.rmann Naigel für St. Christo-· 
phorus 

Ki;rchenkanzle.i 

Es wurde am 15. 5. 1953 für die Alltgemedne Kirchen­
kasse der Angestellte Ola.f V.ahl eingestellt. 

Für den Evangeldschen Jugendwohlfahrtsqiell!St wurde 
am 1. 10._ 1953 deir J'lllgenidwohlfahi:tspfleg.er Otto Walge:r 
eiD.>gestellt. 

Am 26. 12. 1953 veif.s,t:ar.b die AngesteUte Frau Ada 
Fr.isch. 

Am 12. 9 .. 1954 ve.ristarb- die Obe:rinspektorin i. R. Frau· 
lein Hedwig Wiese. 

VL ·Mitteilungen 

Universität Hambur_g 

Entsprechend dem Wunsdie der Unäver·sität Hambu.rg 
beischloß die Bül'lgie.rschaft der Freien und Hansestadt Ham­
burg _we-iter, ·die im Sommersemester 1954 noch etwa 120 
Theologischen Fakultät in Hambrurg. Nac~ sorgfäÜiger 
Vorbereitung hat dJiese Fakultät im Winteirsemeste;r 1954/5-5. 
ihr:e Arbei~ aufgenommen. Damit wird die im Jahre 1919 

er.richtete Universität Hambu.rg, die mit .über 6000 Stu­
denten zu den fünf größten .Un.iveirsitäten· Westdeuts·ch.­
lands gehört, V:ollru.niversität. Die Fakultät führt mit neuen 
Möglichke1iten ·die Artbedt der Kirchlichen Hochschule Ham­
bur·g im Hel!"bs.t 1952 die Errichtung eine;r Evangelischen­
Studenten · ibe1tre1ute. · 

Das Kirchliche Amtsblatt erscheint nach Bedarf. Herausgeber: Kirchenleitung· der evangelisch-luthe.rischen KiirdJ.e in Lübeck. Verantwortlich 
·für den Inhalt: Bischof D. Johannes Pautke, Lübeck. . 
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